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In Basel pochen zwei neue Biotech-Herzen
MAIN CAMPUS UND STÜCKI PARK Auf zwei Arealen entstehen neue Gebäudekomplexe mit fast 190 000 m² für die Lifescience-Industrie. 

RUPEN BOYADJIAN

Möglicherweise entsteht gerade 
der grösste Biotech-Hub Euro-
pas in Allschwil. Im Gebiet ent-

lang der Grenze zu Frankreich war schon 
unter anderem die frühere Actelion mit 
ihrem markanten Gebäude präsent. Nun 
baut der St. Galler Immobilienentwickler 
Senn Gebäude mit hohem Anspruch an 
Nachhaltigkeit für die Lifescience-Indus-
trie. Senn hat vom Bürgerspital Basel elf 
von sechzehn Parzellen im Baurecht über-
nommen. Vergangenen Oktober wurde 
das von Herzog & de Meuron konzipierte 
Herzstück, der Main Campus, eingeweiht. 
Mit einer Fläche von 50 000 m² bietet er 
zahlreichen Unternehmen Platz. So hat 
Johnson & Johnson die von Actelion 2017 
übernommenen Aktivitäten auf rund 
7500 m² auf den Campus verlegt. Basilea 
ist ebenfalls eingezogen. 

Mit 6000 m² innerhalb des Campus 
bietet der Switzerland Innovation Park 
auch kleineren Biotech-Start-ups Labor- 
und Büroflächen. Er ist Teil eines von der 
öffentlichen Hand geförderten Netzes von 
Schweizer Technologieparks, die zu einem 
Teil erst noch erstellt werden sollen, etwa 
auf dem ehemaligen Militärflugplatz in 
Dübendorf. Der Main Campus beherbergt 
ausserdem das Institute for Biomedical 
Engineering der Uni Basel und der Fach-
hochschule Nordwestschweiz. In unmit-
telbarer Nähe befindet sich das Schweize-
rische Tropeninstitut. 

Hubs buhlen um Mieter
Der Geschäftsführer von Senn Develop-
ment, Johannes Eisenhut, ist auf dieses 
vielfältige Ökosystem besonders stolz. 
«Der Main Campus vereinigt Forschungs- 
und Bildungseinrichtungen mit einer 
Vielzahl an Unternehmen aller Grössen», 
sagt er. «Zurzeit sind etwa 75% des Cam-
pus belegt, mit den Reservationsvereinba-
rungen sind es 90%.» Bis Ende Jahr will 
Eisenhut alles vermietet haben. Die Kon-
kurrenz anderer Anbieter von Räumlich-
keiten für Biotech-Gesellschaften hat 
Eisenhut bisher kaum gespürt. «Wir hat-
ten keine Mühe, Mieter zu finden.»

Auf dem Hub in Allschwil soll 2025 das 
nächste Gebäude, das rund 11 000 m² 
grosse, aus Holz und Lehm gebaute und 
ebenfalls von Herzog & de Meuron ent-
worfene Hortus, fertig sein. Spätestens 
2028 würden drei weitere Gebäude mit  
50 000 m² Nutzfläche folgen. Senn wird sie 
voraussichtlich wie den Main Campus an 
institutionelle Investoren verkaufen.

Es gibt einige Biotech-Hubs in der 
Schweiz, mit dem Stücki Park in Basel 
einen direkt vor der Haustür. Aber auch 
Lausanne mit dem Biopôle und das Wagi-

Areal samt daneben geplantem Campus 
JED in Schlieren buhlen um Start-ups aus 
dem Lifescience-Sektor. Neben den Bio-
tech-Gesellschaften selbst siedeln sich 
auch die immer wichtigeren Dienstleister 
an. Nach der Produktion kümmern sich 
Dritte heute vermehrt um die Durchfüh-
rung von Medikamentenstudien oder re-
gulatorische Angelegenheiten.

Mietlabore als Dienstleistung
Ein Dienstleister ist auch Superlab. Im 
Lausanner Biopôle bietet sie bereits voll 
ausgerüstete Labor- und wenige Büro-
arbeitsplätze an. Dreimal grössere Stand-
orte will sie ab April 2024 im Stücki Park in 
Basel eröffnen und Anfang 2025 im JED in 
Schlieren. «Unser Modell ist nicht nur für 
kleine Start-ups geeignet, sondern auch 

für etablierte Firmen, die sich auf die For-
schung fokussieren wollen», sagt Zhang 
Xi, Gründerin, CEO und Verwaltungsrats-
präsidentin von Superlab Suisse.

Superlab stellt in gemeinsam nutzba-
ren Bereichen eine Grundausstattung an 
Laborgeräten zur Verfügung, lässt sie rei-
nigen und entsorgt die teilweise giftigen 
Abfälle sachgemäss. Daneben bietet sie 
Labors an, die die Start-ups exklusiv für 
sich nutzen können. «Die Planung und 
der Bau von Labors sind komplex und auf-
wendig», sagt Xi aus Erfahrung. 

Nach dem Architekturstudium an der 
ETH Zürich und beruflichen Anfängen 
bei Herzog & de Meuron hat sie in China 
fünfzehn Jahre lang für Pharmaunterneh-
men gebaut. Unter anderem ist sie am 
Bau von sieben Gebäuden für Roches 
Chinasitz in Schanghai und einem Innen-

ausbau für Novartis beteiligt gewesen. 
«Als ich gesehen habe, dass die meiste In-
novation im Pharmabereich von Start-
ups kommt, dachte ich, dass auch Jung-
unternehmen Laborplätze brauchen», 
sagt Xi. Sie lässt eine Software entwickeln, 
mit der die Mitglieder, wie die Nutzer ge-
nannt werden, Arbeitsplätze und Geräte 
reservieren können. «Mit der Software 
werden die Mitglieder auch Geräte, die sie 
selbst gekauft haben, an andere weiter-
vermieten können», sagt Xi.

Lifescience-Hub mit Shop
Das Angebot von Superlab ist für den Stücki 
Park ein Standortvorteil. Viele Neumieter 
installieren auch eigene Labors. «Die Nach-
frage nach Laborflächen in Basel ist gross, 
daher konnten wir die Neubauten gut ver-

mieten», teilt Marina Barben von Wincasa 
mit, die die Immobilien des Stücki Park ver-
waltet, die Swiss Prime Site gehören. 

Der Stücki Park, ursprünglich bekannt 
als Shoppingcenter, ist in zwei Etappen 
(2020 und derzeit) mit je zwei Neubauten 
auf dem Gelände der historischen Stück-
färberei im Norden Basels mit 69 000 m² 
aber auch zu einem Unternehmensstand-
ort für die Lifescience-Industrie geworden. 

Zu den aktuell rund sechzig Mietern, 
meist aus der Gesundheitsbranche, zäh-
len neben kleineren Unternehmen der 
deutsche Pharmakonzern Boehringer In-
gelheim, der Medizintechniker Medartis 
und der Laborausrüster Mettler Toledo. 
Die letzten zwei Gebäude werden bis 
Ende Jahr den Mietern übergeben. Bis 
2024 soll der Stücki Park etwa 4000 
Arbeitsplätze bieten.
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Das Umfeld mit stei-
genden Zinsen war 
für den Inkubator 
Xlife Science wie für 
kleine Biotech-
Unternehmen ohne 
Produkte auf dem 
Markt im vergange-
nen Geschäftsjahr 
schwierig. Xlife ist 
an über 26 Projekt-

gesellschaften mit  frühen Projekten in 
den Bereichen Biotech, Medtech und digi-
tale Gesundheit privat beteiligt.

Der Wert der Beteiligungen bestimmt 
den Geschäftserfolg. Geld fliesst erst, 
wenn Xlife Beteiligungen verkauft oder 
Einnahmen aus Lizenzrechten erhält. 
Exits, also Verkäufe, haben im vergange-
nen Jahr aber keine stattgefunden.

Auf- und Abwertungen
Aufwertungen von 36 Mio. Fr. sowie Ein-
nahmen von 1 Mio. Fr. durch Dienstleis-
tungen für die Projektgesellschaften ha-
ben die Abwertungen von 9 Mio. Fr., die 
Abschreibungen von 16 Mio. Fr. sowie den 
Personal- (3,2 Mio. Fr.) und den Verwal-

tungsaufwand (2,1 Mio. Fr.) aufgewogen. 
Mit 8,8 Mio. Fr. weist Xlife deutlich weni-
ger Gewinn aus als im Vorjahr (53,2 Mio.). 
Insgesamt ist der Wert der Beteiligungen 
trotz der Turbulenzen im Biotech-Sektor 
stabil geblieben. Die Bilanzsumme ist 
gar um 10 Mio. Fr. auf 490 Mio. Fr. gestie-
gen. Auch das beauftragte Beratungs-
unternehmen Cylad Experts passt das 
Band für die Schätzung nur minim an. 

Neu kommt Cylad auf 575 bis 703 Mio. Fr. 
(zuvor 574 bis 701 Mio.). Kommende Wo-
che will Xlife den vollständigen Bericht 
veröffentlichen.

Sie weist bei einzelnen Positionen Auf- 
und Abwertungen aus. So ist die interne 
Bewertung von Veraxa Biotech um 28 Mio. 
Fr. auf 90 Mio. gestiegen. Lizenzpartner 
Baliopharm hat die verbesserte Version 

eines ursprünglich von Roche entwickel-
ten Antikörpers gegen eine Leberkrank-
heit erfolgreich in Phase I getestet. Alle 
nach der Fair-Value-Methode verbuch-
ten Positionen haben 36 Mio. auf knapp 
130 Mio. Fr. gewonnen. 

Ausblick zum Halbjahr
Die Equity-Beteiligungen standen per 
Ende Jahr hingegen mit 52,8 Mio. Fr. in 
den Büchern, 8,5 Mio. Fr. weniger als vor 
Jahresfrist. Die grösste Position, die imma-
teriellen Werte – im Wesentlichen Patent-
rechte – wurde um 16 Mio. Fr. auf 301 Mio. 
reduziert. Xlife schreibt die Patentrechte 
über die Gültigkeitsdauer ab, meist also 
über zwanzig Jahre. Bei Alytas Therapeu-
tics, deren Hauptproduktkandidat ein 
Antikörper zum Fettabbau ist, wird der 
Goodwill neu ebenfalls über zwanzig 
Jahre abgeschrieben. Die 16 Mio. Fr. pro 
Jahr werden den Gewinn mindern.

Xlife nennt keine finanziellen Vorgaben 
für 2023 oder darüber hinaus. CEO Oliver 
Baumann erklärt die Zurückhaltung mit 
dem ungünstigen Börsen- und Finanzie-
rungsumfeld. «In den vergangenen Wo-
chen haben unsere Gespräche mit mögli-

chen Partnern für Exits aus unseren Pro-
jektgesellschaften aber wieder Fahrt auf-
genommen», sagt er. Das Sentiment habe 
sich aufgehellt. «Wenn sich Exits konkreti-
sieren, könnten wir mit dem Halbjahres-
ergebnis auch einen konkreteren Ausblick 
auf das Gesamtjahr geben.»

Von den 26 Projektgesellschaften ha-
ben zwölf das Stadium erreicht, in dem 
Exit-Gespräche geführt werden können. 

Zuvor waren es elf. Als Exits kommen in 
nächster Zeit der Verkauf einzelner Pro-
duktkandidaten oder der Verkauf von 
 Beteiligungen infrage. Börsengänge sieht 
Baumann vorerst hingegen nicht. «Wir 
sind in regelmässigem Kontakt mit Invest-
mentbanken, und die schätzen, dass das 
Fenster erst 2024 wieder aufgeht.» Auch 
wenn ein Exit von zahlreichen Faktoren 

abhänge, schätzt Baumann die Chancen 
für Gesellschaften mit fortgeschritteneren 
Projekten am besten ein. Dazu gehören 
Saniva Diagnostics, Fuse-AI, Veraxa Bio-
tech und Laxxon Medical. Ob die Exits 
 gelingen, ist ungewiss. Xlife bleiben des-
halb als Portfoliobeimischung risiko-
bewussten Anlegern vorbehalten. RB

Xlife treibt Exit-Gespräche voran
ANALYSE Der Wert der Beteiligungen des Inkubators ist trotz Turbulenzen im Biotechnologie-Sektor stabil geblieben.

Alle Finanzdaten zu X-Life  
Sciences im Aktienführer: 
www.fuw.ch/XLS

Xlife Sciences N
Kurs: 31 Fr.
SPIX (SPI ohne Div.) ang.
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in Mio. Fr. 2021 2022 +/– in %

Umsatz 0,8 1,0 27,5
Personalaufwand 2,5 3,2 30
Verwaltungsaufwand 3,1 2,2 –29,8
Abschreibungen 0,1 16,0 n.s.
Betriebsergebnis 5,2 21,0 301,0
Finanzaufwand/-ertrag 0,9 1,2 27,9

Gewinn/Verlust Anlagen Fair Value –18,1 34,8 –291,8
Verlust Anlagen Equity-Methode –1,0 –9,0 829,1
Ergebnis vor Steuern 53,2 4,0 –92,4
Gewinn 53,3 8,8 –83,5
Gewinn/Aktie in Fr., verwässert 8.66 2.00 –76.90
Bilanz per 31. Dezember
Bilanzsumme 480,1 490,2 2,1
Flüssige Mittel 2,0 0,2 –88,7

Eigenkapital 319,2 337,7 5,8
- in % der Bilanzsumme 66,5 68,9

n.s.: nicht sinnvoll

Unternehmenszahlen

Der Main Campus (oben) 
ist das Herzstück eines 
Gebäudeensembles, das 
bis 2028 stehen soll. Der 
Stücki Park (unten links), 
bekannt als Shopping-
center, baut Büro- und 
Laborflächen massiv aus.
Superlab bietet Labor-
plätze (u.r., in Lausanne)  

«In den letzten Wochen  
haben unsere Gespräche für 
Exits Fahrt aufgenommen.»

OLIVER BAUMANN

CEO Xlife Sciences

«Den Goodwill bei Alytas 
schreiben wir um  
16 Mio. Fr. pro Jahr ab.»

CARL VON HALEM

CFO Xlife Sciences


